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Z U S A M M E N F A S S U N G

In den Jahren 1991-96 sind durch den V erfasser im nördlichen N apfgebiet, in der U m gebung von 
Luthernbad, Luthern und U fhusen (politisch gesehen alle Amt W illisau LU), m it der A nw endung der konti­
nuierlichen L ichtfallenfangm ethode an drei Orten (Spitzw eid, W ilm isbach und G ustihubel) Insekten-A uf- 
sam m lungen durchgeführt worden. Die A usbeute an verschiedenen Insektengruppen befindet sich in der 
Sam m lung des N atur-M useum s Luzern. In dieser einführenden Publikation wird u.a. die geographische 
Lage, das K lima und die V egetation der U ntersuchungsgebiete besprochen. Ferner w erden die an­
gew andten Sam m elm ethoden erläutert.

1. EINLEITUNG

Im nördlichen Napfgebiet hat man die Welt der nachtaktiven Insekten wahrscheinlich nur 
sehr selten oder vielleicht noch gar nicht untersucht, jedenfalls sicher nicht umfassend 
und mit irgendwelchen effektiven Aufsammlungsmethoden. Mit einem Forschungspro­
gramm des Natur-Museums Luzem wollten wir in den neunzigem Jahren des XX. Jahrhun­
derts daran endlich etwas ändern. Dieses Programm gesellte sich damit zu den ungefähr 
gleichzeitig durchgefuhrten Untersuchungen im östlichen Napfgebiet (weitere Umgebung 
von Romoos LU) (R e z b a n y a i- R e s e r  2007). Die Belege aus der Ausbeute der an drei Or­
ten durchgeführten kontinuierlichen Lichtfallenfange befinden sich in der Sammlung des 
Natur-Museums Luzern.

2. DANK

Für die volle Unterstützung dieser Forschungsprojekte möchte der Verfasser an erster 
Stelle auch diesmal P e t e r  H e r g e r , dem damaligen Direktor des Natur-Museums Luzem 
(heute im Ruhestand), danken. Sein grosses Interesse an der Erforschung der Insekten­
fauna der Zentralschweiz und besonders an seinem speziellen Fachgebiet, an der Erfor­
schung der Käferfauna, war eine wichtige Voraussetzung zur Durchführung solcher 
entomofaunistischen Erhebungen. Die Kosten dieser Forschungsarbeiten sind voll­
umfänglich vom Natur-Museum Luzern bzw. vom Kanton Luzern gedeckt worden.

Mit besonderem Dank denkt der Verfasser auch an die zuverlässigen Betreuer der drei 
Lichtfallen: Bei Spitzweid anfangs M a r i a n n e  U n g e r  (sie ist später stundenweise sogar 
Mitarbeiterin der Entomologischen Abteilung des Natur-Museums Luzem geworden),
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nachher Stephan Huber, bei Wilmisbach Hans und Josef Stöckli, und schliesslich bei 
Gustihubel Marie B irbaumer. Für die Vermittlung zur Familie B irbaumer und für die 
Vorbereitungen zum Lichtfallenfangbetrieb in Ufhusen sei ihrem Sohn, HUGO B irbaumer 
(Neuheim ZG), Mitglied der Entomologischen Gesellschaft Luzern, herzlich gedankt.

3. GEOGRAPHISCHE LAGE UND GEOLOGIE (Karte 1-5)

Die drei Untersuchungsstandorte, die politisch gesehen alle zum Amt Willisau LU gehö­
ren, befinden sich in der Zentralschweiz, an der Nordseite des den Nördlichen Zentral­
schweizer Kalkalpen vorgelagerten, mittelgebirgsartigen Napfgebietes, das ins Zentral­
schweizer Mittelland hineindrängt. Dabei ist das Napfgebiet von den Nördlichen Kalk­
alpen durch zwei nicht allzu breite, aber doch beachtliche Flusstäler (Kleine Emme und 
Ilfis) markant abgetrennt. In allen Richtungen laufen vom Zentrum des Gebietes kleine aber 
tief eingeschnittene Täler herab. Der höchste Punkt dieser Landschaft ist der Napf (1408m).

Von dem liegt der hier besprochene höchstgelegene Untersuchungsort, Luthernbad-Spitz- 
weid (Gemeinde Luthern), 950m, lediglich etwa 1.5km nordwestlich entfernt und obwohl 
schon ca. 450m tiefer, immerhin noch an der kühlen und schattigen unmittelbaren Nord­
seite des Napf-Grates, also praktisch im Zentrum des Napfgebietes, auf der Sohle eines 
tief eingeschnittenen, östlichen Seitentals des Luthemtales (Karte 2-3, Foto 2-3).

Der Abstand zum zweiten Untersuchungsort Luthern-Wilmisbach (860m) beträgt nord­
westlich etwa weitere 3km. Dabei ist dieser Ort von den höheren Gebieten des Napf schon 
um etliches entfernt und befindet sich in einem ganz anderen, in einem westlichen Seiten­
tal des Lutherntales. Die unmittelbar angrenzenden Kreten an den beiden Seiten des Tales 
erreichen aber auch hier immerhin noch Höhen von knapp über 1000m und am naheliegen­
den Ende des Tales sogar bis über 1150m (Karte 2 und 4, Foto 6 und 9).

Der dritte Lichtfallenstandort, Ufhusen-Gustihubel (710m), ist vom Napf in nordwestli­
cher Richtung immerhin schon etwa 13km entfernt und befindet sich am Nordrand des 
Napfgebietes, in einer nur noch hügeligen Landschaft, an der nach Norden gerichteten 
Südseite eines flachen, von West nach Ost, also praktisch "quer" verlaufenden, etwas brei­
teren Tales (Rotbach) (Karte 2 und 5, Foto 10-13). In der unmittelbaren Nähe des Licht- 
fallenstandortes mit einem kleinen, stark bewaldeten, schluchtartigen Bachtobel.

Die Koordinaten der drei Standorte sind:
Spitzweid 637.75/207.60, Wilmisbach 635.50/209.95 und Gustihubel 634.35/218.75.

Das ganze Napfgebiet besteht aus Molasse (Nagelfluh), wie in der Zentralschweiz auch 
Rigi und Rossberg. Geologisch haben sie damit mit den Nordalpen nur sekundär etwas zu 
tun, weshalb diese Gebiete manchmal zum Mittelland gerechnet werden. - Als Böden herr­
schen in der Umgebung von Spitzweid und Wilmisbach Braunpodsole, bei Ufhusen dage­
gen Braunerden vor.

Während der letzten Eiszeit (vor ca. 20’000 bis 15’000 Jahren) ist das Napfgebiet von 
zwei grossen Gletschern umflossen worden, wobei die Nordseite eisfrei war. Dadurch ist 
der Napf nach Norden für Flora und Fauna interessanterweise breit offen geblieben.
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4. KLIMA

4.1. Allgemein (siehe „Atlas der Schweiz“, Im h o f  et al. 1965-78)

Lutherngebiet Ufhusen
Mittlere Jahrestemperatur: um 7°C um 8°C
Mittlere Januartemperatur: um -2°C um -1°C
Mittlere Julitemperatur: um 15°C um 16°C
Mittlere relative Sonnenscheindauer im Juli: unter 50 % über 50 %
Mittlerer jährlicher Niederschlag: um 140 cm um 120 cm
Frühlingseinzug (Blüte des Löwenzahns): 1.-10.V 20.-30.IV
Durchschnittliche Schneebedeckung (I-III): mehr als die Hälfte der Tage mit Schneedecke. 
Windströmungen: Vor allem Nordwest- und Westwinde.

Klimatisch betrachtet gehört das Napfgebiet zum Teil (Nord- und Westseite, sowie höhe­
re Lagen) zu den kühleren und niederschlagsreicheren Gebieten der Zentralschweiz. Da­
gegen ist die Süd- und Ostseite (vgl. R e z b a n y a i- R e s e r  2007) deutlich wärmer und trocke­
ner, und zwar wegen der höheren Sonnenbestrahlung und wegen der Abschirmung durch 
das Mittelgebirgsmassiv gegenüber den feuchten Westströmungen. Dies alles ist auch aus 
den Angaben hier oben deutlich ersichtlich. Weil die Standorte Spitzweid und Wilmisbach 
ein bisschen höher liegen als Gustihubel, und viel mehr in diesem mittelgebirgsartigen 
Voralpengebiet eingebettet sind, haben die klimatischen Bedingungen dort etwas mehr 
montanen Charakter als in der eher kollinen Umgebung von Gustihubel.

4.2. Biotopklima

Das Biotopklima der Untersuchungsgebiete weicht vom allgemeinen Klima der Gegend in 
mehreren Einzelheiten ab, und zwar nicht nur grossflächig als Biotopkomplex, sondern 
mosaikartig auch kleinflächig, wie dies in der Natur oft der Fall ist.

1) Spitzweid (Luthernbad): Die nach Nordosten gerichtete Talseite (fette Bergwiesen) 
und die Talsohle ist schattiger, feuchter und kühler, mit mehr montanem Charakter. Die 
nach Südwesten gerichtete Magerwiesen sind dagegen deutlich sonniger, wärmer und tro­
ckener, mit mehr kollinem Charakter.

2) Wilmisbach (Luthern): Die nach Nordwesten gerichtete Talseite (fette Bergwiesen) 
und die Talsohle ist schattiger, feuchter und kühler, mit mehr montanem Charakter. Die 
nach Südosten gerichtete Magerwiesen sind dagegen deutlich sonniger, wärmer und tro­
ckener, mit mehr kollinem Charakter.

3) Gustihubel (Ufhusen): Wie dies oben ersichtlich ist, ist Ufhusen auch allgemein ein­
deutig wärmer und trockener als die beiden anderen Untersuchungsorte. Die Umgebung 
von Gustihubel befindet sich jedoch auf einem nach Norden gerichteten, wenn auch nicht 
allzu steilem Hang, und hat doch etwas mehr montanem Charakter als das hier zu erwarten 
wäre. Das Biotopklima dürfte im naheliegenden schluchtartigen, bewaldeten kleinen 
Bachtobel wohl noch etwas kühler und feuchter sein. (Fortsetzung siehe S. 17)
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K a r te  1: Die drei L ich tfa llenstandorte  im nörd lichen  N apfgeb ie t a u f  der S chw eizer K arte (grosse Punk­
te m it P fe il m ark iert) sow ie andere S tandorte  in der S chw eiz, an denen vom  V erfa sse r regelm ässige  
In sek ten au fsam m lu n g en  d u rchgeführt w urden und von denen die ersten  A usw ertungen  bere its p u b li­
z ie rt w orden  sind (sieh e  L ite ra tu rlis te ).
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K arte  2: Entomologische Untersuchungsstandorte im östlichen und nördlichen Napfgebiet in den Jahren 1991-97.
1: W ilmisbach bei Luthern (Lichtfalle), 2: Spitzweid bei Luthernbad (Lichtfalle), 3: Unter Änzi (Lichtfalle und 
Tagfänge), 4: M ittlerer G räm sen, W ald (persönliche Licht- und T agfänge), 5: M ittlerer Gräm sen, W iese 
(persönliche Licht- und Tagfänge), 6: N eum att bei Romoos (L ichtfalle und Tagfänge), 7: Ufhusen, G ustihu­
bel (Lichtfalle) (siehe auch R e z b a n y a i - R e s e r  2007).
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K a r te  3-4: Die Lage der L ichtfallenstandorte "Spitzw eid" bei Luthernbad und "W ilm isbach" bei Luthern im nördlichen 
N apfgebiet (R eproduziert m it Bew illigung von sw isstopoBAO ?1740).

6 33  634  635

K a rte  5: Die Lage des L ichtfallenstandortes "G ustihubel" bei U fhusen im nördlichen N apfgebiet (R eproduziert mit 
B ew illigung von sw isstopo B A 071740).
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Foto 1: Die U m gebung der L ichtfalle (Kreis) bei Spitzw eid, Luthernbad (950m ). Im Vordergrund montane 
B achufervegetation, im H intergrund die fetten B ergw iesen (W eiden) und der M ischwald der nach 
nordosten gerichteten Südseite des Tales.
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Foto 2-3: Die w eitere und nähere Umgebung des L ichtfallenstandortes "Spitzweid" (Kreis bzw. Pfeil) bei
Luthernbad (950m ) von Süden betrachtet, aus der V ogelperspektive.
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Foto  4: Die U m gebung des L ichtfallen­
standortes bei Spitzweid (K reis), Luthern- 
bad (950m ) von Südwesten betrachtet. Im 
Vordergrund m ontane B achufervege­
tation, im H intergrund die nach Süd­
westen gerichteten, sonnigeren und tro ­
ckeneren Berghänge der N ordseite des 
Tales mit extensiv bew irtschafteten m on­
tanen M agerw iesen und darüber M isch­
w älder mit einem  hohen Fichtenanteil.

Foto 5: Die unm ittelbare Umgebung der 
L ichtfalle (oben in der M itte) bei Sp itz­
weid und die schönen Bergm agerwiesen 
oberhalb des Bauernhauses.
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Foto 6-7: Die w eitere und nähere Um gebung des L ichtfallenstandortes "W ilm isbach" (K reis bzw. Pfeil) bei
Luthern (860m ) von Süden betrachtet, aus der V ogelperspektive.
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F o t o  8 :  Die Umgebung der Lichtfalle (Kreis) bei W ilm isbach, Luthern (860m ), von Süden betrachtet. Im Vordergrund die 
Fettwiesen (W eiden) mit O bstbäum en, im Hintergrund die B ergm agerw iesen und die M ischw älder an der südost­
gerichteten N ordseite des Tales.

Foto 9: Die Umgebung von Wilmisbach, Luthern (860m), von Nordosten gesehen. Die Lichtfalle war an der anderen Seite des 
Gebäudes (Foto 7) im Betrieb. Im Vordergrund schöne, eher extensiv bewirtschaftete Bergmagerwiesen, an den beiden Talseiten 
und am Ende des Tales (hinten bis etwa 1150m hinaufragend) Mischwälder. Links ein wenig Bachufervegetation und Obstbäume.
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Bemströsse

Foto 10-11: Die weitere und nähere U m gebung des L ichtfallenstandortes "Gustihubel" (Kreis bzw. Pfeil) bei
Ufhusen (710m ) von Süden betrachtet, aus V ogelperspektive.
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F o t o  1 2 :  Die Lage des L ichtfallenstandortes (Pfeil) bei G ustihubel, Ufhusen (710m ), von N orden betrachtet. Eine w eitge­
hend offene K ulturlandschaft au f  einem  sanften, nach nordw esten gerichteten Berghang mit kleineren M ischwaldflecken. 
Ganz hinten sind die höchsten Erhebungen des N apfgebietes (bis über 1400m) ein w enig noch sichtbar.

Foto 13: Die U m gebung des L ichtfallenstandortes (K reis) bei G ustihubel, U fhusen (710m ), von W esten betrachtet. Im 
H intergrund die O rtschaft Ufhusen.
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K a r te  6: V egetationsskizze des U ntersuchungsgebietes bei Spitzw eid (Stand 1995).
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K a rte  8: V egetationsskizze des U ntersuchungsgebietes bei Gustihubel (Stand 1996).

LEG EN D E zu den K arten  6-8:

Ac A cer pseudoplatanus / Bergahorn Pa Picea abies / Fichte

B Betula / Birke Pp Prunus padus / Traubenkirsche

CO C orylus avellana /  Hasel S Salix caprea / Salweide

Fa Fagus silvatica /  Rotbuche sa Sam bucus /  H olunder

Fr Fraxinus excelsior / Esche T Tilia /  Linde

H Aesculus hippocastanum  /R osskastanie % Gemüse

0 Obstbaum  (Apfel, Birne, K irsche, Zw etschgen)

II II 
II

nnn

L ich tfangstandort

Fettw iese

M agerw iese

W aldrand

Laubbäum e (Rotbuche, Esche, 
Bergahorn, Grauerle, Salweide, Hasel)

Bach

Feldweg

Brücke

Gebäude

A bhangrich tung
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Diagramm 1-3: Dauer des Lichtfallenbetriebs an den drei Untersuchungsorten.

Luthernbad, Spitzweid, 950m (1991,1992,1995), Dauer des Lichtfallenfangbetriebs

OKTOBER OTTOBRE OCTOBRE
1___  5 10 15 20 25

NOVEMBER NOVEMBRE NOVEMBRE
5 10 15 20 25

DICEMBRE DECEMBRE
15 20 25

Luthern, Wilmisbach, 860m (1991-1993), Dauer des Lichtfallenfangbetriebs

Ufhusen, Gustihubel, 710m (1994-1996), Dauer des Lichtfallenfangbetriebs
JANUAR GENNAIO JANVIER

• 5 10 15 20 25
FEBRUAR FEBBRAIO FEVRIER MARZ

5 10 15 20 25 25 1 5 10
MARZO MARS

15 20 25
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4.3. Witterung

Zu den kontinuierlichen Lichtfallenfängen an den drei Untersuchungsorten stehen keine 
Witterungsangaben zur Verfügung. Hier können nur einige wenige, vom Verfasser damals 
notierte Stichwörter angeführt werden:
1991 (Spitzweid und Wilmisbach): Ende III., sowie Ende IV. bis Ende V. sehr schlechte

Witterungen. Der Sommer (VII.-IX.) seit 1893 noch nie so trocken und warm! 
Schon Anfang X. und dann wieder Anfang XI. einige Schneefälle. Wintereinbruch 
Mitte XI.

1992 (Spitzweid und Wilmisbach): Im Frühjahr (Ende III. Mitte IV.) auch diesmal oft
sehr schlechte Witterung, zum Teil auch Schneefalle. Sonst das Jahr deutlich weni­
ger trocken und warm als 1991. Mitte-Ende X. ebenfalls sehr schlecht. Winterein­
bruch schon Anfang XI.

1993 (Wilmisbach): In diesem Jahr nur Anfang IV. sehr schlecht, dafür der Sommer (VI.-
VII.) allgemein oft viel zu kalt und regnerisch. Auch IX.-X. oft kalt mit viel Regen. 
Schon am 22.X. erste Schneefälle (Wintereinbruch).

1994 (Gustihubel): Relativ früher Frühling, aber April erneut oft kalt, regnerisch, auch mit
Schneefällen. Auch V. und VI. oft kalt und regnerisch. Wintereinbruch jedoch erst 
Anfang XII.

1995 (Spitzweid und Gustihubel): März oft kalt, mit Schnee. Vor allem Mitte IV. und Mitte
V. oft kalt und regnerisch. Flugzeiten meist 10 bis 20 Tage später als 1994. Der 
Sommer aber zum Teil schön warm. Auch Oktober ist ungewöhnlich warm und tro­
cken. Anfang XI. Schnee und Frost, später aber, bis Anfang XII., wieder besser.

1996 (Gustihubel): Auch diesmal ziemlich später Frühling. Bis Anfang IV. kalt mit Schnee.
Mai erneut oft sehr schlecht, wie auch IX. Am 22.-23.X. ein wenig Schnee, XI. oft 
frostig, ab 27.XI. grösser Schnee.

5. VEGETATION (Karte 6-8)

Allgemein betrachtet herrschen im nördlichen Napfgebiet kollin bis montane Laub-, 
Misch- und Nadelwälder mit verschiedenen Hochstaudenfluren, sowie mesophile bis ma­
gere Bergwiesen und zu einem grossen Teil intensiv genutzte Fettwiesen vor. Die Vegeta­
tion weist in den drei Untersuchungsgebieten innerhalb diesen Rahmen nur geringfügige 
Unterschiede auf, wobei die weitere Umgebung von Spitzweid und Wilmisbach etwas mehr 
bewaldet und weniger kultiviert ist als die Umgebung des Lichtfallenstandortes Gustihubel.

1) Spitzweid, 950m (Luthernbad): Neben dem kleinen Gebirgsbach eine schmale Ufer­
vegetation, bestehend aus Bäumen (vor allem Grauerle: Ainus incana, Salweide: Salix 
caprea, Bergahom: Acer pseudoplatanus, Esche: Fraxinus excelsior), Sträuchern (vor 
allem Hasel: Corylus avellana, Holunder: Sambucus ebulus), Kräutern und Gräsern. An 
der nach Südwesten gerichteten, ziemlich steilen Nordseite des kleinen Tales ausgedehn­
te, ziemlich extensiv bewirtschaftete Bergmagerwiesen mit einigen Obstbäumen (Apfel, 
Birne). An der nach Nordosten gerichteten, südlichen Talseite ausgedehnte Fettwiesen 
(Kuhweiden). Oberhalb der Wiesen Mischwälder (Fichte, Rotbuche, Ahorn, Esche), aber 
mit einem sehr hohen Prozent an Fichte {Picea abies).
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2) Wilmisbach, 860m (Luthern): Grundsätzlich ähnlich wie bei Spitzweid, aber mit et­
was grösseren Dimensionen, also eine grössere Lichtung mit Wiesen und ringsherum 
weiter ausgedehnte Nadel- und Mischwälder, wenn auch in einer ähnlichen Zusammenset­
zung (auch hier vor allem mit einem sehr hohen Fichtenanteil).

3) Gustihubel, 710m (Ufhusen): In der unmittelbaren Umgebung mit nur kleineren 
Mischwaldflecken, in denen wiederum die Fichte dominiert, mit viel mehr Obstbäumen, 
mit Gemüseanpflanzungen, und mit viel stärker ausgedehnten Wiesenflächen als bei Spitz­
weid und bei Wilmisbach. Die Wiesen sind bei Ufhusen aber grösstenteils viel intensiver 
bewirtschaftet, gemäht, gedüngt und beweidet. Nur vereinzelte kleinere Flächen sind dabei 
etwas natürlicher geblieben. Einige angepflanzte Linden (Tilia) und Birken (Betula), so­
wie Rosskastanien (Aesculus hippocastanum) bereichern die Vegetation.

6. GEWÄSSER

Wegen den erbeuteten und grösstenteils auch aufbewahrten Wasserinsekten (vor allem 
Köcherfliegen) ist es wichtig, hier auch über ihre Brutbiotope kurz zu berichten. Aber 
solche gibt es in diesen Untersuchungsgebieten nur wenige. Stehende Gewässer fehlen 
in der näheren und weiteren Umgebung der Lichtfallenstandorte vollumfänglich. In der 
Talsohle bei Spitzweid und bei Wilmisbach gibt es zwei eher wasserarme Gebirgsbäche. 
Von Spitzweid ist aber auch der vom Napf entsprungene, hier allerdings ebenfalls noch 
ziemlich wasserarme Luthernbach nur etwa 200m entfernt. Bei Gustihubel gibt es in der 
Nähe lediglich zeitweise zwei sehr kleine, isolierte Wasserläufe, die aus dem Boden des 
Hanges entspringen und dort später auch verschwinden. Der Rotbach, an der Sohle des nörd­
lich von Gustihubel verlaufenden Tales fliesst etwa 100m tiefer und ist mehr als 1 km entfernt.

7. ZOOGEOGRAPHIE

Wie oben schon erwähnt, gehört das Napfgebiet (mitsamt Rigi und Rossberg) geologisch 
betrachtet nicht zu den Nordalpen und deshalb wird es manchmal zum Mittelland gerechnet. 
Floristisch und faunistisch ist dies aber nicht richtig. Auch wenn es sich eigentlich um Über­
gangsgebiete zwischen dem Mittelland und den Nordalpen handelt, weisen Flora und Fauna 
etliche wesentliche subalpin-alpine Eigenschaften auf, die für das Mittelland gar nicht passen.

Dementsprechend gehörte das Napfgebiet nach der früheren zoogeographischen Auftei­
lung der Schweiz ( S a u t e r  1968) zur Hauptzone „M2" (Zentrales Mittelland) und zwar zu 
deren mittleren Teilzone (zwischen Aare und Reuss-Lorze). In einer neueren Aufteilung, 
ebenfalls durch S a u t e r  (in L e p id o p t e r o l o g e n  A r b e i t s g r u p p e  1997, S. 17), ist daran je­
doch mit Recht geändert worden. Nach dieser Aufteilung gehört das Napfgebiet nun zur 
Hauptzone "Nordalpen"

Dazu kann man noch hinzufügen, dass dieses Gebiet durch die Insekten postglazial, dem 
Rückzug der Vergletscherung folgend, aus nördlicher Richtung relativ früh neubesiedelt 
werden konnte, da die Nordseite mit Dauer nicht vereist war. Im nördlichen Napfgebiet
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konnten subalpin-alpine Tiere und Pflanzen deshalb während der letzten Eiszeit mit gröss- 
ter Wahrscheinlichkeit sogar gut überleben. Von denen blieben einige später in den höhe­
ren Lagen und in den tief eingeschnittenen, feuchtkühlen Tälern als Glazialrelikte bis heu­
te erhalten, was schon vor vielen Jahren klar erkannt wurde (siehe z.B. LÜDI 1928). Sonst 
ist diese Landschaft postglazial grundsätzlich durch eine kollin-montane Fauna besiedelt 
worden. Dabei konnten Relikte aus der postglazialen Wärmezeit sicher nur ganz vereinzelt 
übrig bleiben, weil für solche Tiere oder Pflanzen gut geeignete Lebensräume (z.B. Föh­
renwaldheiden oder Felsensteppen) im Napfgebiet praktisch nicht existieren.

8. SAMMEL- UND AUSWERTUNGSMETHODE

An allen drei Orten waren trichterförmige, halbautomatische Lichtfallen (Lichtquelle, 
Metalltrichter, Metallregenschutz und Plastik-Fangbehälter) in Betrieb, und zwar während 
der Vegetationszeit praktisch jede Nacht (Diagramm 1-3). Andere Sammelmethoden ka­
men diesmal nicht zur Einsatz. Als Lichtquelle ist bei Spitzweid lediglich Mischlicht­
lampe (160W MLL = HWL) angewendet worden, an den beiden anderen Orten dagegen 
neben Mischlichtlampe (Wilmisbach 1991 und 1992, bzw. Gustihubel 1994 und 1995) je 
ein Jahr lang auch Quecksilberdampflampe (125W HQL) (Wilmisbach 1993, bzw. Gusti­
hubel 1996).

Anfang und Ende des Fangbetriebs waren in den einzelnen Jahren witterungsbedingt ein 
wenig unterschiedlich. Bei Wilmisbach und bei Gustihubel dauerte das Fangbetrieb drei 
Jahre lang. Bei Spitzweid traten im zweiten Betriebsjahr, Ende Juli 1992, Probleme um 
die Betreuung der Falle auf (Umbauarbeiten um den Bauernhof), weshalb der Fangbetrieb 
nach einer langen Pause erst Ende Juli 1995 wieder aufgenommen werden konnte. Mitte 
Oktober 1995 ist der Betrieb dann endgültig abgestellt worden, weshalb hier alles in allem 
nur zwei Jahre lang gesammelt worden ist.

Die Lampe der Lichtfalle beleuchtete bei Spitzweid und bei Wilmisbach vor allem die 
Bachufervegetation, sowie die montanen Mager- und Fettwiesen der Berghänge, das Licht 
reichte aber darüber hinaus bis zu den Rändern der Nadel- und Mischwälder (Foto 1-9, 
sowie Karte 6 und 7). Bei Gustihubel erfasste das Licht der Falle vor allem Mager- und 
Fettwiesen, aber auch Obstbaumwiesen. Es reichte aber ebenfalls bis zum naheliegenden 
Rand eines kleineren Nadel-Laubholzbestandes (Foto 10-13, sowie Karte 8).

Die in die Falle geratenen Tiere wurden mit Chloroform betäubt und die Falle ist im allge­
meinen jeden Tag geleert worden. Die Ausbeute wurde nach Tagen gesondert in Plastik­
schachteln zwischen Watte gelegt und wöchentlich ein Mal per Post nach Luzem geschickt.

Die Nachtgrossfalter (Macroheterocera) sind unverzüglich auseinandersortiert, be­
stimmt, und nach Tagen gesondert mit den genauen Individuenzahlen in ein Tagebuch re­
gistriert worden. Eine Auswahl wurde entweder präpariert, oder für eine spätere Präparati­
on tiefgekühlt. Die Vertreter von mehreren anderen Insektenordnungen sind ebenfalls aus­
nahmslos aussortiert und trocken oder in Alkohol, die Käfer in Essigäther, nach Monats­
dekaden gesondert aufbewahrt worden.
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